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MODELLVORHABEN
NACHHALTIGE RAUMENTWICKLUNG

Unter dem Titel «Modellvorhaben Nachhaltige Raumentwicklung» unterstützt
das Bundesamt für Raumentwicklung innovative Projekte, die wichtige Anliegen

der Raumentwicklungspolitik umsetzen wie beispielsweise die
Zusammenarbeit über administrative Grenzen hinweg. Die Modellvorhaben tragen
dazu bei, entsprechende Prozesse in Gemeinden oder Regionen in Gang zu
bringen oder zu beschleunigen, die dann zum Vorbild für andere werden
sollen.

Die Gemeinden Agno, Bioggio und Manno in der Agglomeration von Lugano Region Basso

Vedeggio) haben sich in den letzten Jahren wirtschaftlich stark entwickelt. Die räumliche
und funktionale Organisation der Region ist hingegen diejenige eines Vororts geblieben. Die
drei Gemeinden haben daher mit Unterstützung des Kantons und des Bundes die Initiative

ergriffen, um die räumliche Entwicklung der Region voranzutreiben und Massnahmen
untereinander zu koordinieren. Auf diese Weise wollen sie ihre Region auch aus Sicht der

Siedlungsentwicklung zu einem komplementären Zentrum zu Lugano werden lassen. Dafür wurde

ein strategisches Leitbild erarbeitet, das z.B. die Ausscheidung von Arbeitsplatzzonen,

bessere Anschlüsse an den öffentlichen Verkehr oder die Ausgestaltung der öffentlichen

Grünfläche sicherstellen und koordinieren soll. Das Leitbild wurde auf die kantonalen Politiken

und Herausforderungen wie etwa die geplante Umfahrungsstrasse Agno–Bioggio abgestimmt.

Die Zusammenarbeit der verschiedenen Ebenen und die Einbindung privater Akteure stellen

sicher, dass die Überlegungen zum Leitbild umsetzbar sind.

LABORATORIEN KÜNFTIGER ENTWICKLUNG
Dieses Projekt ist eines von insgesamt 46 Modellvorhaben «Nachhaltige Raumentwicklung»

die derzeit vom Bundesamt für Raumentwicklung ARE) in Zusammenarbeit mit weiteren

Bundesämtern unterstützt werden. Im Raumentwicklungsbericht 2005 stellte das ARE fest,

dass für eine nachhaltige Entwicklung der Schweiz noch erhebliche Anstrengungen notwendig

sind. Dafür braucht es auch neue Ansätze. Mit den Modellvorhaben werden daher
innovative Strategien, Projekte und Prozesse für eine nachhaltige Raumentwicklung gefördert.

Nicht über Ge- und Verbote, sondern durch positive Beispiele will der Bund damit zur
Umsetzung wichtiger Anliegen der Raumentwicklungspolitik – wie etwa der Inwertsetzung regionaler

Potenziale, der Siedlungsentwicklung nach Innen und der bereichsübergreifenden

Zusammenarbeit aller Akteure der Raumentwicklung – beitragen. Das Instrument der
Modellvorhaben gibt lokalen, regionalen und kantonalen Akteuren einen Anreiz, Ideen in den
vom Bund gesetzten Schwerpunkten zu entwickeln, und soll Experimente zu neuen Inhalten

und Verfahren ermöglichen. Das bedeutet, dass Ausgang und Ergebnisse eines Modellvorhabens

offen sein können. Die Modellvorhaben sind gewissermassen Laboratorien künftiger

Entwicklung und sollen in der Verwaltung, in der Politik und bei der Bevölkerung Lernprozesse

anstossen und letztlich Vorbild für andere Projekte sein.

Eine erste Runde von Modellvorhaben startete 2002 im Bereich Agglomerationspolitik und
lieferte gute Erfahrungen in der interkommunalen Zusammenarbeit.1 Aufgrund der positiven
Ergebnisse wurde das Instrument der Modellvorhaben 2007 auf weitere Bereiche –

Nachhaltige Siedlungsentwicklung und Synergien im ländlichen Raum – ausgedehnt und unter

dem Titel «Modellvorhaben der Nachhaltigen Raumentwicklung» zusammengefasst. Diese

Modellvorhaben wurden im Rahmen von zwei Ausschreibungsrunden ausgewählt, die das
Fortsetzung S. 26

02 nächste Doppelseite) Extensive Viehzucht
mit Galloway-Rindern, Neukirch an der Thur TG



01 Übersicht über die Modellvorhaben «Nachhaltige Raumentwicklung» Weitere Informationen unter:
www.are.admin.ch/themen/raumplanung/modellvorhaben Grafik: Infoplan-ARE, Geostat-BFS, swisstopo)

MODELLVORHABEN «AGGLOMERATIONSPOLITIK»
Q Starke Stadtregion Sursee
Aufbau einer verbindlichen Struktur für die
bereichsübergreifende und koordinierte Entwicklung
der Region
W Bernplus – Stadt und Land gemeinsam
Schaffung einer verbindlichen Struktur fürdie
Zusammenarbeit im funktionalen Raum Bern-Mittelland
in den Bereichen Verkehr, Siedlung, Kultur
E Ein Bild der Region Bern/Bern.Staun
Ausstellungen überaktuelle Projekte der Region Bern
R IBA Basel 2020
Vorbereitung einer internationalen Bauaustellung mit
dem Ziel, eine trinationale Stadtregion zu bilden
T Städtenetzwerk im Jurabogen
Stärkung des Netzwerks von 21 Städten
Y Haupstadtregion Schweiz
Intensivierung der Zusammenarbeit derStädte und
Kantone der Hauptstadtregion
U Masterplan Stadtzentrum Luzern Nord
Erstellung eines umfassenden Konzeptes für die
Planung eines neuen StadtzentrumsI Solothurn: Nachhaltige Quartierentwicklung
Weststadt
Aufwertung, Aktivierung der Bevölkerung,
Stimulierung des Wohn- und Liegenschaftsmarkts
O Agglomerationspark Limmattal
Anstossen einer interkommunalen Zusammenarbeit
in der Raum- und Landschaftsentwicklung
0 Metropolitankonferenz Zürich
Strukturen für eine bessere Zusammenarbeit im
Wirtschaftsraum Zürich
1 Aareland
Aufbau einer grenzüberschreitenden Organisationsstruktur

im Aareland als partizipativer Prozess

2 Genf
Prozessevaluation der Entwicklung des
Agglomerationsprogramms
3 Malley: Umnutzung einer städtischen Brache
4 Lugano: Neues Quartier von Cornaredo
Erarbeitung eines interkommunalen Richtplanes
5 Castione – Entwicklungspol derAgglomeration
Bellinzona
Durch die Erstellung einer Haltestelle derTessiner
S-Bahn soll ein wirtschaftlicher Entwicklungspol
entstehen.

6 Starke Stadtregion Luzern
Sieben Gemeinden klären die Vor- und Nachteile
einer Fusion sowie einer verstärkten Kooperation
7 Überkommunale Nutzungsplanung und
Landumlegung RegionThun-InnertPort TIP)

MODELLVORHABEN «NACHHALTIGE
SIEDLUNGSENTWICKLUNG»
8 Kanton Waadt
Entwicklung einer nachhaltigen Standortstrategie
für publikumsintensive Einkaufseinrichtungen
9 Schaffhausen
Anreizstrategien fürdie Aufwertung von
Wohnliegenschaften durch private Eigentümer
@0 Luzern
Erarbeitung eines Geschäftsmodells für ein
Prozess- und Projektmanagement zur Entwicklung
von Industrie- und Gewerbebrachen
@1 Lausanne: Nachhaltige Quartiere
Entwicklung eines Entscheidungshilfeinstrument für
die verschiedenen Phasen eines Quartierprojektes
@2 Neuer Pol Basso Vedeggio
vgl. S. 22)

@3 Crêt-du-Locle: Landschafts- und
Siedlungsplanung
Entwicklung eines regionalen Richtplanes
@4 Genf: Quartier Concorde
Schaffung eines Leitbildes und einesAktionsplans
für die bauliche Gestaltung des Quartiers Concorde
@5 Agglomeration Langenthal
Gemeinsame Bodenpolitik
@6 Region Thal
Regionale Koordination der Nutzungs- und
Standortplanung Thal nach den Anforderungen
der nachhaltigen Entwicklung
@7 Eigenamt: Bauland-Info-Pool
vgl. S. 27)

@8 Schwyz: Raum+
Reserveflächen für die Siedlungsentwicklung
nach innen
@9 Überkommunale Freiflächenkonzeption
Birstalstadt
#0 Goms: Zweitwohnungen
Regional wird eine bessere Bewirtschaftung und
Regulierung der Zweitwohnungen angestrebt

#1 RegioHER: Dorfkernerneuerung
Aufwertung von Dorfkernen durch Integration von
Planungs- und Entwicklungsprozessen
#2 Bern: Waldstadt Bremer
#3 Pruntrut: Wohnen in der Altstadt
vgl. S. 26)

MODELLVORHABEN
«SYNERGIEN IM LÄNDLICHEN RAUM»
#4 Microrégion Haute-Sorne
Erarbeitung eines gemeinsamen Richtplans mit dem
langfristigen Ziel der Fusion der sechs Gemeinden
#5 Region Entre-deux-Lacs
Flächenmanagement und Nutzen-Lasten-
Aussgleichssysteme
#6 Jurabogen
Integriertes Management des ländlichen Raums im

Bereich der Bewirtschaftung von Waldweiden
#7 Appenzell
Verbesserung der Raumverträglichkeit der
landwirtschaftlichen Ökonomiebauten
#8 Energieregion Goms
Förderung einer nachhaltigen, dezentralen und
lokalen Energiegewinnung und Verbesserung der
Energieeffizienz
#9 Neuenburg: Holzenergiepotenzial von Waldweiden
$0 Yverdon
Entwicklung von Nutzen-Lasten-Ausgleichssystemen
zurVereinfachung des Flächenmanagements
$1 Liestal: Aufwertung BLN-Objekt 1012
Belchen-Passwang
$2 Aarau: Freiwillige Bewirtschaftungsarrondierung

als Instrument zur Landschaftsaufwertung
$3 Biogasanlage Val Müstair
$4 Graubünden: INSCUNTER
Förderung der sektorübergreifenden Zusammenarbeit

bei Projekten im Schnittbereich von Landund

Forstwirtschaft Landschafts- und Naturschutz
sowie Tourismus
$5 Graubünden: Nachhaltiger ländlicherTourismus
Förderung regionaler Potenziale, Walserwanderweg
durch Graubünden
$6 Bad Zurzach und Umgebung
Regionalzentrum und seine Funktion für umliegende
ländliche Gemeinden



02





26 | IDEEN IM RAUM TEC21 29-30/2010

ARE 2007 und 2008 für die nun drei Themenbereiche Agglomerationspolitik hier gemeinsam

mit dem Staatssekretariat für Wirtschaft, Seco), Nachhaltige Siedlungsentwicklung und

Synergien im ländlichen Raum gemeinsam mit dem Bundesamt für Umwelt, Bafu), dem
Bundesamt für Landwirtschaft, BLW und dem Seco) durchführte. Interessierte Kantone,

Regionen und Gemeinden sowie private und gemischte Trägerschaften konnten einen
Projektantrag einreichen. Entscheidend für die Auswahl war, dass das Modellvorhaben
innovativ ist, eine langfristige Wirkung anstrebt, einen politischen Prozess initiiert und der
besseren Abstimmung der verschiedenen Sachpolitiken dient. Nach eingehender Prüfung

wurde 46 von 93 eingereichten Projekten Unterstützung zugesichert.

JURA: LEBEN IN DER ALTSTADT
Eines davon ist das Modellvorhaben «Habiter le centre ancien» das derzeit in Pruntrut und

Fontenais im Kanton Jura läuft. Sowohl in den Städten des Kantons als auch auf dem Land
droht ein Teil des architektonischen Erbes in naher Zukunft zu verschwinden, da immer
mehr Menschen aus den historischen Zentren in neue Quartiere ziehen und die Ortskerne

verwaisen. Um diesem Trend entgegenzuwirken, will der Kanton das Wohnen in der Altstadt
fördern. Im Rahmen des Modellvorhabens unterstützen Kanton und Gemeinden Sanierungsprojekte

mit maximal 40000 Franken pro Vorhaben.

Im ersten Jahr erhielten zwei Bauprojekte Beiträge: In einem Gebäude in der Altstadt von

Pruntrut, in dem früher kleine Wohnungen ohne Komfort untergebracht waren und das seit

Jahren leer stand, werden neu fünf Wohnungen und zwei Büros eingerichtet. Das zweite
Projekt wird im Dorf Fontenais umgesetzt: Hier sollen in zwei verlassenen Scheunen vier

Wohnungen entstehen. Weitere Vorprojekte sind angekündigt. Nach Ablauf der zweijährigen

Pilotphase soll präzisiert werden, wie dieses Projekt über ein Gesetz und einen langfristigen

Rahmenkredit auf das gesamte Kantonsgebiet ausgedehnt werden kann.2

DREI THEMENBEREICHE DER MODELLVORHABEN
Angesiedelt ist das Beispiel aus dem Kanton Jura im Themenbereich «Nachhaltige
Siedlungsentwicklung» Modellvorhaben in diesem Themenbereich können sich auf den
ländlichen oder den urbanen Raum beziehen. Schwerpunkte sind das Siedlungsfl
ächenmanagement z.B. Siedlungsentwicklung nach innen; Begrenzung des Siedlungswachstums in

die Fläche) und die interkommunale Zusammenarbeit z. B. Festlegung von grösseren

Siedlungsentwicklungsgebieten) siehe Übersicht Abb. 1 S. 23).
Die Modellvorhaben «Agglomerationspolitik» befassen sich in erster Linie mit den Fragen

und Herausforderungen des städtischen Raums und fokussieren auf zwei Themen: zum

einen auf Projekte zur Entwicklung eines Stadtteils «projet urbain» die in bestehenden wie
in neuen Quartieren realisiert werden Quartierentwicklung, Umnutzung von Brachen oder
Entwicklung neuer zentraler oder periurbaner Quartiere) und die sowohl soziale als auch
wirtschaftliche Aspekte sowie Umweltaspekte integrieren. Ein zweiter Schwerpunkt im

Themenbereich «Agglomerationspolitik» ist die Zusammenarbeit in Agglomerationen,

Städtenetzen und Metropolitanräumen.
Mit den Modellvorhaben «Synergien im ländlichen Raum» soll einerseits die Koordination

der verschiedenen im ländlichen Raum wirkenden Sektoralpolitiken des Bundes und der

Kantone optimiert und andererseits die institutionelle Zusammenarbeit öffentlicher und

privater Akteure auf regionaler und lokaler Ebene gefördert werden. Die Projekte liegen

folglich an der Schnittstelle verschiedener Sektoralpolitiken und Themenbereiche.
Um sicherzustellen, dass alle Beteiligten von den Erkenntnissen aus den Modellvorhaben

profitieren können, begleitet die Bundesverwaltung die Projekte zusammen mit den Kantonen

und Regionen inhaltliche Begleitung, technische Unterstützung, Wissenstransfer aus

verschiedenen Sachbereichen). Die Bundesverwaltung organisiert regelmässig themenspezifi

sche Tagungen, die dem Erfahrungsaustausch, der Vernetzung zwischen den Projekten
und dem Erkenntnisgewinn dienen. 3
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EIGENAMT: BAULAND GEMEINSAM NUTZEN
Ein weiteres Beispiel der Modellvorhaben soll das Spektrum der bearbeiteten Themen

illustrieren: Die fünf Gemeinden der Region Eigenamt AG haben beschlossen, die

Erschliessung und Nutzung der vorhandenen Reserven an Industrie- und Gewerbebauland

über die Gemeindegrenzen hinweg zu koordinieren und gleichzeitig auf Neueinzonungen

zu verzichten. Damit wird an bester Verkehrslage eine der letzten grossen Industrie- und
Gewerbebaulandreserven des Kantons Aargau mobilisiert. In den fünf Gemeinden sind

insgesamt 160 ha Bauzone ausgeschieden, wovon rund ein Drittel noch nicht überbaut ist.

Um die Zusammenarbeit zu ermöglichen, mussten schwierige Fragen diskutiert werden: Soll

eine Gemeinde zugunsten von Nachbargemeinden auf Bauland und Steuereinnahmen

verzichten? Wie können Nachteile durch Industrie- und Gewerbeansiedlungen für die
Standortgemeinden, insbesondere im Bereich Lärm und Verkehrsaufkommen, ausgeglichen werden?

Ein zentraler Punkt war daher der Nutzen-Lasten-Ausgleich. Dieser konnte am räumlichen

Entwicklungskonzept anknüpfen, das zuvor von den fünf Gemeinden mit der Absicht einer

koordinierten Entwicklung der Arbeitsplatzgebiete erarbeitet worden war. Damit waren

strategische Weichen wie die Erschliessung der Gebiete bereits gestellt.
Heute, zwei Jahre nach Projektstart, arbeiten die Gemeinden gemeinsam an der Umsetzung

der gesteckten Ziele. Die rechtliche Basis bildet der interkommunale Gemeindevertrag
«Räumliche Entwicklung Eigenamt» der für die nächsten fünf Jahre konkrete Realisierungsvorhaben

und einen ausgeklügelten Kostenverteilschlüssel vorsieht. Die entsprechenden

Kredite wurden von allen Gemeindeversammlungen gesprochen. Zwei Projekte sind bereits

weit gediehen: Die für die ganze Region einheitliche Muster-Bau- und Nutzungsordnung für

Arbeitsplatzzonen ist schon behördenverbindlich, und der Bauland-Info-Pool, ein Onlineportal

für Industrie- und Gewerbeflächen bzw. -objekte, wird im August 2010 aufgeschaltet.4

RAUMENTWICKLUNGSPOLITIK VOR ORT VERANKERN
Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass die Modellvorhaben Nachhaltige Raumentwicklung

einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden

und den Kantonen leisten, indem sie als Prozessbeschleuniger oder auch Initiant einer

Zusammenarbeit wirken. Die beteiligten Regionen und Gemeinden haben die Wichtigkeit

erkannt, über die administrativen Grenzen hinweg in funktionalen Räumen zusammenzuarbeiten,

neue Netzwerke und Governance-Strukturen sind entstanden. Die Unterstützung

durch den Bund erhöhte die Akzeptanz und die Legitimation der Projekte. Der Wettbewerb
um die finanzielle Unterstützung löste auch ausserhalb der 46 unterstützten Projekte eine

Dynamik aus. Um direkte Wirkungen der Modellvorhaben im Bereich Siedlungsentwicklung

nach innen zu beurteilen, ist es noch zu früh.
Für den Bund sind die Modellvorhaben gewinnbringend, da sie eine räumliche Verankerung

seiner Raumentwicklungspolitik «vor Ort» bewirken. Die Modellvorhaben bieten mit ihrem

kreativen und offenen Ansatz Gelegenheit, je nach Rahmenbedingungen passende Formen

für die horizontale und die vertikale Zusammenarbeit zu finden. Die Erkenntnisse der
Modellvorhaben dienen der Weiterentwicklung der Agglomerationspolitik und der Politik des
ländlichen Raumes besonders bei der besseren Abstimmung der Sektoralpolitiken) sowie

den Überlegungen der Tripartiten Agglomerationskonferenz5. Sie fliessen auch in das
Raumkonzept Schweiz ein, besonders im Bereich der funktionalen Räume. Themen wie die
Siedlungsentwicklung nach innen und die Dorfkernerneuerung werden bei der laufenden

Revision des Raumplanungsgesetzes behandelt. Die Modellvorhaben liefern hier gute
Beispiele und Lösungsansätze.

Melanie Butterling, Geografin und Geoinformatikerin, Bundesamt fürRaumentwicklung ARE,

melanie.butterling@are.admin.ch

Jude Schindelholz, Geograf, Bundesamt für Raumentwicklung ARE, jude.schindelholz@are.admin.ch

Anmerkungen
1 Der Schlussbericht «Agglomerationspolitik
des Bundes: Modellvorhaben zurVerbesserung
der Zusammenarbeit inAgglomerationen,
Bilanz 2002–2007» wurde veröffentlicht:
www.are.admin.ch/themen/agglomeration/
00563/index.html?lang=de

2 Die Passage über das Modellvorhaben im Kanton

Jura erschien erstmals im Rahmen eines
ausführlicheren Artikels vonAlain Beuret in Collage

1/10: Habiter le centre ancien: projet-pilote à

Porrentruy
3 Die Synthese der sechs Tagungen, die seit 2007
stattgefunden haben, steht auf dem Internet zu
Verfügung: www.are.admin.ch/themen/
raumplanung/modellvorhaben/04079/
index.html?lang=de

4 Die Passage zum Modellvorhaben «Bauland-
Info-Pool» wurde von Gabi Kerschbaumer und
Katharina Dobler, PLANAR AG für Raumentwicklung

vormals Hesse+Schwarze+Partner), verfasst
5 DieTripartite Agglomerationskonferenz ist die
politische Plattform von Bund, Kantonen, Städten
und Gemeinden für eine gemeinsame Agglomerationspolitik

in derSchweiz
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